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Wahlkreis 18:  
AllnerBrölWeingartsgasse

Neuer Kindergarten  
„Haus am Allner See“

Großzügig und mit hellen  Räumen 
präsentiert sich der im Novem-
ber eröffnete neue städtische 
Kindergarten in landschaftlich reizvol-
ler Lage benachbart zur Sportanlage 
des SV Allner-Bödingen. Ein wenig 
Abschiedsschmerz war für die Kinder 
bei ihrem Wechsel von der vertrau-
ten Umgebung zur neuen KiTa schon 
dabei, der jedoch schnell überwun-
den war, als die neuen Räume, der 
schöne Mehrzweckraum und der at-
traktiv gestaltete Außenbereich mit 
Spiellandschaft entdeckt und erobert 
wurden. Insgesamt 55 Kinder, aufge-
teilt in drei Gruppen (einschließlich 
U3) werden von 12 pädagogischen 
Fachkräften, darunter 1 Auszubilden-
de, betreut. Der Mehrzweckraum wird 
demnächst mit Stühlen ausgestattet 
und kann dann auch als Begegnungs-
raum von den Vereinen in Allner 
genutzt werden.

Kindergarten  
„Zum Weingarten“
Hennef wächst und damit auch der 
Bedarf an Kindergartenplätzen. Die 
KiTa „Zum Weingarten“ in Allner wird 
im Frühjahr nach umfassender Reno-
vierung wiedereröffnet und bietet 
dann Raum für 30 Kinder, die von 
sechs und später von acht pädagogi-
schen Fachkräften betreut werden. 

Kindergarten  
„Bröler Waldmäuse“
Der städtische Kindergarten in Bröl 
wurde 2009 eröffnet und bietet durch 
seine ländliche und verkehrsberu-
higte Umgebung die Möglichkeit für 
unterschiedliche Aktivitäten mit den 
Kindern. Das interdisziplinäre Team, 
bestehend aus pädagogischen und 
therapeutischen Mitarbeiter_innen, 
arbeitet inklusiv und betreut insge-
samt 33 Kinder, davon 10 Kinder mit 
besonderem Förderbedarf. Die inklu-

sive Haltung wird vom Team an die 
Kinder weitergegeben und vorgelebt. 

Kinderspielplätze  
in Allner und Bröl
Die jährliche Inspektion hatte drin-
genden Handlungsbedarf für zwei 
Spielplätze in Allner ergeben. Bereits 
saniert wurde der Spielplatz „Zum 
Weingarten“, der jetzt wieder über 
eine attraktive Spiellandschaft mit 
Klettermöglichkeiten und Schaukeln 
verfügt. Erneuert werden muss noch 
im Laufe des Jahres der Spielplatz 
 „Lettestraße“, der mit seiner Aus-
stattung auf Kleinkinder im Alter bis 
zu sechs Jahren ausgerichtet wird. 
In Bröl muss auf dem Spielplatz „Am 
Steg“ aus Sicherheitsgründen das 
Kinderkarussell durch ein neues Spiel-
gerät ersetzt werden. Außerdem sind 
zwei neue Spielplätze entstanden. 
Die Kinder in Bröl freuen sich auf den 
neuen Kleinkinderspielplatz „In der 
Fuchskaule“. In Allner wurde auf dem 
Bolzplatz, benachbart zur neuen KiTa, 
eine Kletteranlage aufgebaut, die von 
den Kindern auf Grund ihrer Optik 
 „Spiderman“ genannt wird. Koordi-
niert werden alle diese Maßnahmen 
vom städtischen Amt für Kinder, 
Jugend und Familie, deren Mitarbei-
ter_innen sich bei der Umsetzung 
mit dem jeweiligen Heimatverein 
abstimmen. Die Kosten teilen sich 
in der Regel die Stadtverwaltung, die 
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Arbeitsgemeinschaft der Heimatver-
eine und der jeweilige Heimatverein. 
Zuweilen werden die Heimatvereine 
zur Finanzierung Ihres Kostenanteils 
durch Aktionen im Dorf und durch 
private Spender unterstützt. Kin-
dergärten und Spielplätze sind ganz 
wesentliche Einrichtungen, die für 
den Erhalt und die Entwicklung unse-
rer Dörfer unverzichtbar sind. 

Horstmannsteg und Neubau 
Allner Brücke an der B 478
Wir freuen uns, dass der Neubau des 
Horstmannstegs zwischen dem Hen-
nefer Zentrum und Allner nach der 
Einigung zwischen der Stadt Hennef 
und dem BUND ein gutes Stück näher 
gerückt ist. Ein herzliches Dankeschön 
an alle Bürger, die sich im Vorfeld so 
großartig für den Erhalt dieser Brü-
ckenverbindung eingesetzt haben. 
Der neuen Planung zufolge wird der 
Ersatzneubau der Brücke auf der  alten 
Trasse der jetzigen Brücke in einer 
Breite von vier Metern verlaufen.

Allerdings ist jetzt eingetreten, was 
viele Bürgerinnen und Bürger be-
fürchtet haben: Der Horstmannsteg 

wurde aus Sicherheitsgründen ge-
sperrt. Bis zur Wiedernutzung dieser 
Verbindung ist nach Fertigstellung 
des geplanten Brückenersatzneubaus 
frühestens zum Ende des nächsten 
Jahres zu rechnen, möglicherweise 
jedoch erst zu einem späteren Zeit-
punkt.

Als Alternative zum Horstmannsteg 
sind viele Bürgerinnen und Bürger 
nun noch mehr als bisher auf die 
Allner Brücke angewiesen, um auf 
die jeweils andere Seite der Stadt zu 
gelangen. Wie bekannt verfügt der 
beiderseitige Brückenweg, der sowohl 

von zu Fuß Gehenden, als auch Fahr-
radfahrenden genutzt wird, nur über 
eine Breite von ca. 1,00 m. Der Brü-
ckenweg gilt als Schulweg und wird 
nach Angaben der Stadt von der Po-
lizei für Schülerinnen und Schüler als 
sicher eingestuft. Wir sind der Auffas-
sung, dass diese Einschätzung nicht 
in vollem Umfang richtig ist und die 
Nutzung der Brücke ohne geeignete 
zusätzliche Maßnahmen ein hohes 
Unfallrisiko birgt.

Bei Begegnungen auf der Brücke z. B. 
mit Fahrradfahrenden, Rollstuhlfah-
renden, Erwachsenen mit Kinderwagen 

und insbesondere bei Begegnung von 
zwei Fahrradfahrenden besteht die 
Gefahr, dass in unglücklichen Situati-
onen Schülerinnen und Schüler sowie 
Fahrradfahrende zur Seite gedrängt 
werden, über die Leitplanke auf die 
Fahrbahn stürzen und dabei von ei-
nem Fahrzeug erfasst werden können. 

Viele Eltern sind in großer Sorge, wenn 
ihre Kinder mit oder ohne Fahrrad 
nun statt der Brücke Horstmannsteg 
über den Brückenweg die Allner Brü-
cke passieren. Wir haben daher die 
Stadt in einem Antrag aufgefordert, 
diese enge und verkehrsreiche Brü-
ckenverbindung besser z.B. durch 
höhere Leitplankenvorrichtungen 
zu sichern. Darüber hinaus fordern 
wir die Stadtverwaltung auf, noch 
einmal alle Möglichkeiten für eine 
Behelfslösung zur Weiternutzung des 
Horstmannstegs bis zum Beginn der 
Abrissarbeiten zu prüfen.

Der Neubau der Allner Brücke 
befindet sich im Planfeststellungs-
verfahren, eine zähe Angelegenheit, 
leider lässt es sich noch nicht abschät-
zen, wann Baubeginn sein wird.
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Wir alle wissen, dass die Haus-
haltsplanung für viele deutsche 
Kommunen sehr schwer ist 
– in Hennef ist das nicht an-
ders. Aktuell sind wir mit dem 
Haushaltssicherungskonzept 
auf dem Weg zu einem ausge-
glichenen Haushalt, den wir bis 
2025 vorlegen müssen. Obers-
tes Gebot ist also: Sparen. 
Dazu müssen wir natürlich alle 
Maßnahmen auf den Prüfstand 
stellen und jeden Posten im 
Haushalt unter die Lupe nehmen. Das alleine sichert aber 
nicht die Zukunft der Stadt. Wenn wir keine Projekte umset-
zen und nicht in wichtige Maßnahmen  investieren würden, 
könnten wir allenfalls den Status Quo halten. Was heute gut 
ist, ist morgen alt. Was wir heute  liegen lassen, kostet uns 
morgen noch mehr. Entscheidend ist also, wir wie uns zwi-
schen diesen Extremen bewegen, wie wir ein Gleichgewicht 
finden zwischen Sparen und  Investieren. 

In diesen Spagat bewegen wir uns seit zwei Jahren und 
haben dennoch viele gute Maßnahmen umgesetzt. Ich 
 erinnere an den Neubauten der Kindertageseinrichtungen 
in Stoßdorf und Allner, die Sanierung des Kunstrasen platzes 
in Lauthausen und den Umzug unserer Musikschule in eige-
ne Räume an der Wehrstraße. Zu den guten Entwicklungen 
der letzten Jahre gehören aber auch der Bau eines Wohn- 
und Geschäftshauses an der Ecke Linden- und  Mozartstraße 
und das Wohn und Geschäftshaus auf der Fläche des frü-
heren Parkhauses an der Bahnhofstraße, in dem auch die 
Hennefer Polizeiwache eine neue Heimat finden wird. Ich 
bin sehr froh, dass wir diese beiden ganz wichtigen Projekte 
in die Wege leiten konnten – nach  vielen kleinen und großen 
Erfolgen in der Entwicklung der Innenstadt in den vergange-
nen zehn Jahren sind dies weitere wichtige Meilensteine.

Was sind nun die konkreten Themen, die uns außerdem und 
vor allem in den kommenden Jahren beschäftigen?

Ganz wichtige Themen sind und bleiben unsere Kinder
tageseinrichtungen und unsere Schulen. Nach wie vor 
schwimmen wir gegen den Strom der allgemeinen Entwick-

lung: Hennef wächst. Diese Entwicklung haben wir auch 
selbst angestoßen, zum Beispiel mit dem Neubaugebiet „Im 
Siegbogen“, aber auch der Aufwertung unserer Innenstadt 
und weiteren Entwicklungsmaßnahmen der letzten Jahre 
– viele Maßnahmen also, die Hennef als  Arbeits- und Wohn-
ort stetig attraktiver gemacht haben. Von daher war es auch 
notwendig, die in Containern errichtete Kita an der Deich-
straße von der evangelischen Kirche zu übernehmen und 
übergangsweise weiter zu betreiben. 2019 wollen wir diese 
Kita auf dem Areal zwischen der Grundschule  Gartenstraße 
und der Frankfurter Straße in einem Neubau unterbringen 
und von einer 3-gruppigen auf eine  5-gruppige Einrichtung 
aufstocken. Geplant ist, dass die Kita dort zum 1.8.2019 den 
Betrieb aufnimmt.  Dafür werden wir 2018 und 2019 insgesamt 
3,3 Millionen Euro ausgeben. Auch weitere Baumaßnah-
men für die  Gesamtschule HennefWest werden uns noch 
einige Zeit begleiten.  Allerdings werden wir die Baumaß-
nahmen für den 7. Zug verschieben können: Eigentlich 
hatten die Bauarbeiten bereits Ende 2017 beginnen sollen. 
Da wir aber die 7-Zügigkeit, die ja erst am 1.8.2017 mit der 
Jahrgangsstufe 5 begonnen hat, am Standort Wehrstraße bis 
einschließlich Jahrgangsstufe 7 abbilden können, können wir 
die notwendigen Neubauten auf 2019 verschieben. Und weil 
wir 2019 und 2020 aber auch die OGS an der  Gartenstraße  
für 2,5 Millionen Euro erweitern müssen,  können wir beide 
Maßnahmen in einem Aufwasch machen und sparen uns die 
doppelte Baustelleneinrichtung. In den Bau des 7. Zuges in-
vestieren wir bis 2020 insgesamt über 4,3 Millionen Euro. 
Die Einrichtung kostet uns 2020 weitere 335.000 Euro.

Ein ganz anderes Thema beschäftigt uns seit dem letzten 
Jahr, und es ist auch schon mehrfach durch die Presse gegan-
gen: der kommunale Ordnungsdienst, den wir vor kurzem 
eingerichtet haben. Mit zunächst fünf zusätzlichen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern wollen wir die öffent liche 
Sicherheit und Ordnung gewährleisten. Hintergrund ist, 
dass die Polizei sich mehr und mehr aus einzelnen Aufgaben 
zurückzieht, um sich um ihre Kernaufgaben zu kümmern. 
Ohne Frage lastet auf den Polizeibehörden eine große Ver-
antwortung und eine große Arbeitslast. Die Bevölkerung 
andererseits fordert zu Recht, dass sie einen Ansprechpart-
ner hat, der Probleme der Sicherheit und  Ordnung löst. Wir 
stellen uns dieser ganz wichtigen  Aufgabe gerne. Aufgabe 
des kommunalen Ordnungsdienstes wird es sein, so oft und 
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viel wie möglich für die Bevölkerung ansprechbar zu sein 
und insbesondere bei Ruhestörungen, aber auch anderen 
Ordnungswidrigkeiten – zum Beispiel im Rahmen von Ver-
anstaltungen – zu handeln und diese zu ahnden.

Weitere Zukunftsprojekte verstecken sich hinter den Schlag-
worten „Integrierte Handlungskonzepte“ und „Regionale 
2025“. Dabei geht es darum, Fördergelder zu bekommen, 
die wir in die Zukunft der Stadt investieren. „Integrierte 
Handlungskonzepte“ dienen dazu, Probleme zu erkennen, 
Lösungen zu erarbeiten und ganz konkrete Pläne für Maß-
nahmen aufzustellen, die die Stadt weiterentwickeln. Wir 
möchten zwei Handlungskonzepte auf den Weg bringen, 
eines für Stadt Blankenberg, ein anderes für die Innenstadt. 
Beim Handlungskonzept für Stadt  Blankenberg sind wir 
schon recht weit und haben der  Politik erste Pläne vorgestellt 
– zum Beispiel für einen Rundweg um Stadt Blankenberg 
und ein Heimat- und Kulturhaus. Außerdem werden wir ein 
Tourismuskonzept entwickeln. Ziel ist es, einerseits die Be-
deutung Stadt Blankenberg für die Geschichte der Region in 
den Vordergrund zu stellen und den Gästen des Ortes attrak-
tive Angebote zu machen, andererseits die Lebensqualität für 
die Bevölkerung in Stadt Blankenberg zu verbessern. Mit dem 
Handlungskonzept für die Innenstadt werden wir in diesem 
Jahr beginnen und uns dabei natürlich einmal mehr auch mit 
dem Thema Einzelhandel beschäftigen. 

Ganz entscheidende Weichen für die weitere Entwicklung 
Hennefs haben wir kürzlich mit der Verabschiedung des 
neuen Flächennutzungsplanes (FNP) gestellt: Der Stadt-
rat hat am 19. März den FNP beschlossen und damit den 
Schlusspunkt unter eine siebenjährige Projektgeschich-
te gesetzt. Der Flächennutzungsplan betrachtet das ganze 
Stadtgebiet und regelt, welche Fläche wofür genutzt werden 
darf, wo gebaut werden darf, wo nicht, wo Wohngebiete und 
wo Gewerbegebiete sind. Der FNP ist allerdings sehr global, 
wenn es später um die weiteren Planungen geht, müssen 
noch einmal sehr genau hinschauen. In Uckerath haben wir 
das bereits getan. Dort haben wir das besondere Problem, 
dass es Flächen gibt, die nach dem Regionalplan, für den 
das Land zuständig ist, bebaut werden dürften, nach dem 
Landschaftsplan, für den der Rhein-Sieg-Kreis zuständig ist, 
aber nicht. Als Stadt haben wir jetzt untersucht, von welchen 
Flächen wir konkret sprechen und ob man diese bebauen 

könnte. Dazu haben wir der Politik ein „Entwicklungskon-
zept Hennef-Uckerath“ vorgelegt. Etwas Ähnliches möchten 
wir für die Dörfer und Weiler Hennef machen: In sogenann-
ten Außenbereichssatzungen möchten wir klarmachen, in 
welchen Dörfern wir Bauflächen ausweisen können. Um 
unsere Dörfer auch für die Zukunft fit zu machen und den 
Menschen dort auch in den nächsten Generationen eine 
Perspektive bieten zu können, ist dies ein ganz unverzicht-
bares Projekt, das wir natürlich auch immer in Abstimmung 
mit den Heimatvereinen angehen. Ein Konzept für eine 
 solche Außenbereichssatzung hat der Dorfausschuss im 
März 2018 auf den Weg gebracht.

Auch das Thema Verkehr begleitet uns weiter. Hier haben 
wir noch einige offene „Baustellen“, auf die wir als Stadt aber 
keinen direkten Einfluss haben. An erster Stelle steht natür-
lich die Ortsumgehung Uckerath, wofür wir uns auf allen 
Ebenen eingesetzt haben und die auch wieder im neuen 
Bundesverkehrswegeplanes als vordringlicher Bedarf enthal-
ten ist. Dass sie bei der Priorisierung in NRW, aufgrund der 
Vielzahl der Maßnahmen, nicht in der Kategorie „Engpaß-
beseitigung“ ist, hat uns veranlasst, einen Termin mit dem 
zuständigen Minister vor Ort zu organisieren. Dort haben 
wir ihm klar verdeutlicht, dass die Ortsumgehung dringend 
kommen muss und wir uns nicht vertrösten lassen. Natürlich 
bleiben wir hierbei am Ball und werden uns weiter für einen 
möglichst schnellen Bau einsetzen. Ähnlich wenig direkten 
Einfluss haben wir beim Bau der Bahn-Unterführung an der 
Bröltalstraße und dem Neubau der Brücke über die Sieg bei 
Allner und Müschmühle. Für die Brücke läuft das Planfest-
stellungsverfahren, bei der Unterführung sind wir abhängig 
von den Ausbauplänen der Bahn. Dass die L352 von Allner 
nach Happerschoß saniert werden muss, ist bekannt. Wir 
haben dies bereits beim Landesbetrieb Straßen NRW ange-
sprochen und werden das auf dem Schirm behalten.

Was die Kreuzung am Ende der A560 im Übergang zur B8 
angeht, haben wir das Heft nun selbst in die Hand genom-
men. Um das dortige Gewerbegebet Kleinfeldchen weiter zu 
entwickeln und die Rettungswache so ausbauen zu können, 
wie dies laut dem Rettungsdienstbedarfsplan notwendig ist, 
muss zunächst die Kreuzung ertüchtigt werden. Die Planung 
haben wir nun für den eigentlich zuständigen Landesbetrieb 
Straßenbau selbst übernommen und leiten nun alles Nötige 
in die Wege. Bis 2020 wollen wir hier fertig sein.

Neben diesen großen Projekten beschäftigen uns zahlrei-
che weitere Konzepte, Maßnahmen und Ideen. Ein aktuelles 
Projekt ist der Sportstättenbedarfsplan, den wir im Sommer 
2018 vorlegen möchten und mit dem wir unsere Sportstadt 
Hennef weiter nach vorne bringen wollen. Das ist das Ziel 
aller Maßnahmen, die wir gemeinsam in Politik und Ver-
waltung zusammen mit den Bürgerinnen und Bürgern, den 
Vereinen und Institutionen entwickeln und umsetzen: unse-
re lebenswerte Stadt für die Bürgerinnen und Bürger noch 
lebenswerter machen.
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